
Fürbitten 

Wer bittet, der empfängt. So hat uns Gott durch seinen Sohn 
verheißen. Deshalb rufen wir zu ihm: 

• Laß deine Kirche immer von neuem ein Anwalt der 
Schwachen sein, damit sie neue Hoffnung schöpfen. 

• Steh allen bei, die unter Streit, Entzweiung und Kriegen 
zu leiden haben, damit sie eine friedvollere Zukunft ge- 
stalten können. 

• Sei nahe den Mutlosen und Verzweifelten und stärke 
alle, die aufgeben wollen, damit sie gegen das Böse in 
der Welt ankämpfen und die Zuversicht bewahren. 

• Öffne unsere Augen für jedes Gute in dieser Welt, damit 
wir es anerkennen und selbst den Menschen Gutes erwei- 
sen. 

• Für die Väter und Mütter, dass sie in ihren Familien den 
Glauben an Gott leben und weitergeben können. 

• Nimm unsere Verstorbenen, die auf dich hofften, in 
dein ewiges Leben auf und lohne ihre Mühe und Arbeit. 

Gütiger Gott, mit dir zu leben ist unsere Freude, dich zu lo- 
ben unsere Aufgabe. Dir danken wir, weil du uns nie verläßt, 
sondern immer und allenthalben bei uns bleibst bis in Ewig- 
keit. 
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Ei nf üh ru ng  un d Bu ßa kt 

Ja hw e,  de r Ic h- Bi n- D a,  se i m it eu ch ! 

D ie  Le su ng st ex te  de s he ut ig en  Ta ge s st el le n 
un s di e Fr ag e:  W or au f ba ue  ic h m ei n Le be n,  au f 
w en  ve rt ra ue  un d ve rl as se  ic h m ic h?  Be st im m en 
re in  w el tli ch e G üt er  m ei n Le be n od er  la ss e ic h 
m ic h vo n G ot t le ite n?  

A uc h de n he ili ge n Br un o vo n Q ue rf ur t,  de ss en 
G ed en ke n w ir  he ut e be ge he n,  ha be n di es e Fr ag en 
be sc hä ft ig t.  Pa ps t Si lv es te r II.  sa nd te  ih n um  da s 
Ja hr  10 00  al s M is si on ar  zu  de n Sl aw en . 

Kr ie ge  er sc hw er te n se in e A rb ei t un d sc hl ie ßl ic h 
be za hl te  er  se in en  Ei ns at z fü r da s Ev an ge liu m  m it 
de m  Le be n.  “E s ge sc he he , w ie  G ot t w ill  un d w ie  du 
w ill st ”,  so  sc hr ie b er  an  Kö ni g H ei nr ic h II.  

Be si nn en  w ir  un s,  ob  un se r Le be n vo n de r Fr a- 
ge  na ch  G ot te s W ill en  ge pr äg t is t.  – St ill e 

K yr ie  1 6 2 

Ta ge sg eb et : Vo m  Ta g (M B 90 ) 

Herr, unser Gott, dein heiliger Mär- 
tyrer und Bischof Bruno hat für die 
Ausbreitung des Evangeliums sein Le- 
ben eingesetzt. Erhalte uns treu im 
Glauben, damit wir nicht verlieren, was 
du uns durch deine Boten geschenkt 
hast.  Darum bitten wir durch Jesus 
Christus. 

Kommunionvers: 
Bittet, dann wird euch gegeben; sucht, 
dann werdet ihr finden; klopft an, dann 
wird euch geöffnet. 



N ur  de r Ic h- Bi n- D a ka nn  he lfe n - H om ili e zu  Es th er  4, 17 ff . 

1. Die Lesung konfrontiert uns mit einer Lebenssituation, vor der wir alle Angst haben: eine Frau, ein Volksstamm ist tödlich b edroht, 
die Lage ist aussichtslos. Esther - die jüdische Frau des persischen Königs, sieht, wie ihr Mann auf den Rat eines Ministers di e 
Ausrottung ihres eigenen Volkes beschlossen hat. Ungeachtet der Gefahren tritt sie für ihre Leute ein. 

Wie begegnet sie ihrer Angst? Wie wird sie mit der furchtbaren Bedrohung fertig? 

2. Sie verlässt sich nicht auf ihren Charme oder auf die Liebesbeziehung zu ihrem Mann. Sie sucht ihre Zuflucht bei Gott. Das h eißt 
aber nicht, daß sie jetzt erst angesichts des drohenden Unheils an Gott denkt. Ihr ganzes Leben war vom Willen Gottes geprägt. 
Mit Kleinigkeiten hat sie Gott nicht belästigt. Wenn es aber um das Heil ihres Volkes geht, wendet sie sich an den einzigen, de r 
helfen kann. Ihr Gebet zeigt dies: "Herr, unser König, du bist der Einzige! Denn ich bin allein und habe keinen Helfer außer di r." So 
betet eine Königin, die Gattin eines mächtigen Herrschers. 

3. Sie nennt ihren Mann, den perischen König "Löwe".  Sie weiß, daß Gott eingreifen muss, will sie ihn zum Vorgehen gegen den 
Verfolger ihres Volkes bewegen. Sie weiß, daß sie ohne Gottes Beistand ohnmächtig ist. Und ihr Gebet orientiert sich an den 
Heilstaten Gottes: 

Sie preist Gott als den einzigen Helfer. So hatte es Israel in seiner Geschichte immer wieder erfahren: Keiner kann einem in 
ausweglosen Situationen helfen außer Jahwe, der Ich-Bin-Da. 

Sie erinnert an die Erwählung ihres Volkes, und daran, daß ihre Familie und in ihrem Stamm die Heilstaten Gottes weiter erzählt 
wurden. 

Sie legt in ihrem Gebet ein Schuldbekenntnis ab. Sie bekennt, daß Israel sich immer wieder durch Götzendienst vor Gott schuldig 
gemacht hat. 

Sie bittet Gott, daß er um seinetwillen, um Gottes willen die Seinen rettet.. Die Heiden und die Götzenanbeter sollen nicht 
höhnisch über den Untergang des Gottesvolkes lachen und spotten können. 

Und sie beteuert, daß sie nur scheinbar und gezwungernermaßen wie eine Nichtjüdin lebt. 

4. Ester kann uns ein Beispiel dafür sein,dass wir auch in scheinbar ausweglosen Situationen nicht verzweifeln brauchen. Wir dü rfen 
das Äußerste an Vertrauen auf Gott wagen. Esther zeigt uns, dass nur Gott die Herzen umstimmen kann. Darum müssen wir ihn 
inständig bitten. 

5. Ester ist uns auch ein Beispiel dafür, dass uns nicht nur unser eigenes Schicksal wichtig sein darf, sondern uns auch das Sc hicksal 
des Volkes Gottes, der Kirche des Herrn, am Herzen liegen soll. Darum werden wir Gott um seine Hilfe, sein rettendes Handeln an- 
flehen. 

Wie sehr muß ein Mensch von Gott durchdrungen sein, dass es so wie Ester zu Gott sprechen kann: "Du bist für mich der einzige 
Grund, mich zu freuen" in dieser Umgebung, in der ich leben muß. 


